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Alexander der Kleine
Es isf schön, Frauen um sich zu haben.
Es ist auch schön, keine Frauen um sich zu

haben.
Dies sah meine Freundin ein, denn sie ist

ein kluges Mädchen.
Ganz allein dürfe ich jedoch nichf sein,

behauptet sie, und es müsse mir unbedingt
Gesellschaft gegeben werden für die Zeiten, da
ich die ihre nicht wünsche. Es sei zu trostlos
bei mir: Bücher, nochmals Bücher, wieder
Bücher. Der Totenschädel und die Negerlanzen
seien rein negative Attribute, kurz, es fehle
an Lebensbejahendem.

Ich schlug einen Kaktus vor, doch wurde
mir darauf erklärt, diese Pflanze ähnele zu
sehr meinen literarischen Erzeugnissen. Auch
von einer Fledermaus und einer Aaskrabbe
wollte sie nichts wissen und beharrte auf
einem Goldfisch. Selbst mein Argument, meine
Wohnung sei keine öffentliche Parkanlage,
vermochte sie von ihrem Entschlüsse nicht
abzubringen. Was vermag schliehlich männliche
Logik gegen weiblichen Starrsinn? So wurde
mir denn eines Tages besagtes Flossentier in
einem runden Glasbehälter überreicht und,
nach einigem Beraten, auf den Schreibtisch
gestellt.

«Wenn du arbeitest, wird sein leises Ge-
plätscher dir ferne Meeresgeräusche vorgaukeln»,

sagte sie.
«Bei dieser Temperatur werde ich vielmehr

das Klingen von Eisschollen vernehmen und

das Gefühl haben, an der Newa spazieren zu
gehen. Du willst einen Raskolnikow aus mir
machen » erwiderte ich.

«Hauptsache ist, daf) er weder bellt, zischt
noch zwitschert», war die Antwort.

«Weißt du übrigens, ob es ein Fisch oder
eine Fischin ist?» wollte ich wissen, doch sie
konnte mir nicht Auskunft geben.

«Eine Fischin kommt nicht in Frage!» legte
ich los. «Stell dir vor, wenn sie nun ein
Junges erwartet, wenn es eine schwere
Geburt wird Ich kann mir doch keinen Tierarzt
leisten, wo ich doch die Miefe schon seit
drei Monaten .»

Nein, es sei sicher ein Fisch, beruhigte sie
mich. Ich solle doch sehen, wie kühn er
herumschwimme. So konnten wir denn endlich
an die Namensgebung herangehen und einigten

uns auf «Alexander der Kleine». Warum
wir diesen Namen wählten, weif) ich nicht
mehr genau. Vielleicht, weil auch bei ihm
erobernder Drang in die Ferne jähen Abschluß
fand. Doch was wissen wir von deinem
Vorleben, Alexander? Mag sein, daß es
stürmisch war, doch ist eine stille, besonnte
Jugend eher anzunehmen. Es ist mir selbst nichf
vergönnt, dein Alter zu erkennen, doch glaube
ich, in deinen Mundwinkeln einen verbitterten
Zug zu entdecken, was ja auf einige
Lebenserfahrung schließen lassen könnte. Nun sind
wir allein, der Fisch und ich. Er in der
räumlichen Welt seines Glases, ich in der geistigen
meiner Arbeit. Beide fühlen wir uns eingeengt,

suchen Auswege, im Gefäß, beziehungs¬

weise im Wissen und den Erkenntnisseh, ewig
im Kreise schwimmend.

Ab und zu taucht Alexander auf, seine Nase
in fremdes Element steckend, und sinkt dann,
die Unbekömmlichkeif seines Tuns weise
erkennend, wieder auf den Grund zurück. Die
erhaschte -Luft stößt er in schillernden Blasen
von sich, wie ich meine Ideen. Beide glänzen
für einen Augenblick, um sich dann in Nictils
aufzulösen. \

Manchmal unterbricht er, der Rastlose, sein
Kreisen und blickt mich starr durch die
gläserne Wand an. Wie mag er mich wohl
erschauen? Die Lichtbrechung muß seltsam
verzerrend wirken. Ach so ähnlich wird es sich
mit jenen Dingen verhalten, die wir geistig
nicht erfassen können und dennoch zu erkennen

glauben
Alexander, wie nahe du mir bist Unser

Schweigen isf voll Verstehen, unser Handeln
leidet am gleichen Mangel jeglichen Sinnes.

Also sprach ich, erhob mich und verschwand
in der Ferne.

Als ich nach Tagen wieder vor ihn traf, trieb
sein entseelter Körper auf der Oberfläche, den
Bauch anklagend der Decke zugewandt, die
ihm wohl den Himmel bedeutete. Für seine
seelischen Nöte hatte ich Verständnis gehabt
und seine leiblichen vergessen.

Ich werde mir keinen Goldfisch mehr kaufen.
ch will nicht stefs an mich selbst erinnert werden.

Es ist inzwischen Frühling geworden. Ich
werde die Fenster weif öffnen und
Blütenzweige in den verwaisten Wasserbehälter
stecken. Snobby

Paru aux Editions E. Löpfe-Benz
à Rorschach:

MA PATRIE
Le livre des Suisses à l'étranger

Edité par le
Secrétariat des Suisses à l'étranger
de la Nouvelle Société Helvétique

et la Fondation

SECOURS AUX SUISSES
160 pages de texte, 16 planches en

couleurs, 68 photos

Prix fr. 6.

Préface de M. le conseiller fédéral Ph. Etter:

«... Par le texte et par l'image, il évoque
votre vieille patrie suisse, son histoire, ses
travaux, son esprit, ses paysages, ses hommes.
Parce que de grandes distances vous séparent
du pays de vos pères, ce livre veut vous le
rendre plus proche. Lisez-le, lisez-le en
famille, regardez ses illustrations, et vous
sentirez passer sur vous la douce haleine de la
terre natale. Un feu s'allumera en vous qui
vous réchauffera: le feu de l'amour du pays.»

L'édition allemande «Meine Heimat» a paru également

chez Löpfe-Benz à Rorschach, et l'édition
italienne «La mia Patria» chez Grassi à Bellinzone.
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fz ist sciiön, frsusn um sicii ZU nsbsn.
fz ist sucii scliàn, ksins frsusn um sicii ZU

ksben.
visz Zsii msins frsunciin ein, cisnn zis izt

ein klugez /^scicksn.
Osnz siisin ciürts icii jsciocii niciit zsin, bs-

ksuptst sis, unci s! müzzs mir unbsciingt Os-
zsiizciistt gsgsbsn wsrclsn tür ciie leiten, cis
icb ciis ibrs nicbt wünzcbs. fz zsi zu troztios
bsi mir: IZücbsr, nocbmsis öücksr, wiscisr lZü-
cksr. vsr lotsnscbscisi unci ciis I^sgsrisnisn
ssisn rsin nsgstivs Attributs, kurz, sz tsbis
sn >.sbsnsbsjsbsnclsm.

Icb zcklug sinsn Ksktuz vor, ciocb wurcis
mir cisrsut srklsrt, ciisss ftisnzs sknsls Zu
ssiir meinen iitsrsriscbsr, frzsugniszsn. /<uck
von sinsr flscisrmsuz unci sinsr ^szkrsbbs
woiiis zis nicktz wizzsn unci bsbsrrts sut
sinsm Oolcitiîck. Zslbzt msin ^rgumsnt, msins
Woknung zsi ksins öltsntlicks ?srksnlsgs,
vsrmockts zis von ikrsm fntsckluzzs nickt sb-
zubringsn. Wsz vsrmsg zckiishlick msnnlicks
I.ogik gsgsn weiblicksn Ztsrrzinn 5o wurcis
mir clsnn sinsz Isgsz bsssgtss flozzsntisr in
sinsm runclsn Oissbeksitsr übsrrsickt uncl,
nsck einigem tZsrsten, sut cisn Zckrsibtizck
gsztsllt.

«Wsnn clu srkeitsst, wircl zsin Isizsz Os-
olstscksr ciir lsrne /v^ssrssgsrsuscks vorgsu-
ksin», ssgts sis.

«Lei ciisssr Ismpsrstur wsrcis ick vislmskr
ciss Klingen von fissckoilsn vsrnskmsn unci

clsz Ostükl ksbsn, sn cisr >>Iewâ zpszisrsn zu
gsksn. vu wiiizt sinsn iîsskoinikow suz mir
mscksn » srwicisrts ick.

«i-isuptsscks izt, clsh er wscisr bellt, zizckt
nock zwitzcksrt», wsr ciis Antwort.

«Weiht ciu übrigsnz, ob ss sin fiscb ocisr
sins fizckin izt?» wollts ick wizzsn, clock zis
konnts mir nickt ^uzkuntt gsbsn.

«fins fisckin kommt nickt in frsgs!» legte
ick ios. «Ztsil ciir vor, wsnn zis nun sin
iungsz erwsrtet, wsnn sz sins zckwsrs Os-
burt wircl Ick ksnn mir clock ksinsn lisrsrzt
isiztsn, wo ick ciock ciis raiete zckon zeit
clrsi /Vìonstsn .»

Klein, sz zsi zicksr sin fizck, bsrukigts Zis
mick. ick zoiis ciock zsksn, wis kükn sr ksr-
umzckwimms. Zo konnten wir clsnn snciiick
sn ciis kismsnzgsbung ksrsngeksn unci sinig-
isn unz sut «^lexsncier cier Kisins». Wsrum
wir cliszsn ktsmen wskltsn, weih ick nickt
mskr gsnsu. Visiisickt, wsii suck bsi ikm sr-
obsrncisr Orsng in ciis fsrns jsksn ^bzckluh
tsnci. Oock wsz wizzsn wir von cisinsm Vor-
isbsn, /.Isxsncisr? />rìsg ssin, cish ss ztür-
mizck wsr, ciock izt sins ztiiis, bszonnts iu-
gsnci sksr snzunskmen. fz ist mir ssibst nickt
vsrgünnt, cisin ^Itsr zu erksnnsn, ciock gisubs
ick, in cisinsn //unciwinksln sinsn vsrbittsrtsn
?ug zu sntciscksn, wss js sut sinigs l-sbens-
srtskrung sckiishen Issssn könnte, kiun sinci
wir siisin, cisr fizck unci ick. fr in cisr rsum-
licksn Wsit zsinsz Oiszs;, ick in cier geistigen
msinsr Arbeit, ösicis tublsn wir uns sings-
sngt, sucksn Auswegs, im Ostsh, bsziskungz-

weiss im Wizzsn unci cisn frksnntnizssN, swig
im Krsiss zckwimmsncl.

^b unci zu tsuckt ^Isxsncisr sul, zsins >>io!e

in trsmclsz flsment ztscksnci, uncl Zinkt cisnn,
clis Unbskömmlickksit zsinsz lunz weiss sr-
ksnnsnci, wiscisr sut clsn Orunci zurück. Oiv
srkszckts ->.ult stöht sr in zckillsrncisn IZIszon

von zick, wis ick msins Icissn. IZsicls Aisozen
tür sinsn Augenblick, um zick cisnn in klicKiz
sutzulözsn. V

rVtsnckmsi untsrbrickt er, cier ksztiozs, zsin
«reizen unci blickt mick ztsrr clurck clie gls-
Zerns Wsnci sn. Wie msg sr mick woki sr-
zcksusn vis I-icktbrsckung muh zsltzsm vsr-
zsrrsncl wirken, ^ck zo skniick wircl sz zick
mit jsnsn Oingsn vsrksitsn, ciis wir gsiztig
nickt srtszzsn könnsn unci clsnnock zu erksn-
nsn gisubsn I

^Isxsnclsr, wis nsks ciu mir bizt I Unzer
Zckweigen izi voll Vsrstsksn, unser fisncleln
leiclet sm glsicksn /Msngsi jsglicksn Zinnes.

^Izo zprsck ick, srkob mick unci vsrzckwsnci
in cisr fsrns.

^>z ick nsck Isgsn wiscisr vor ikn trst, trisb
zsin sntzssltsr Körper sul cisr Obsrtiscks, cisn
ksuck snkisgsnci clsr Oscks zugswsncit, ciis
ikm woki cisn i-iimmsi beclsutsts. für zsins
zsslizcksn Klüts kstts ick Vsrzisnciniz gsksbt
unci zsins isiblicksn vsrgssssn.

ick wsrcls mir ksinsn Ooicitisck mskr ksulsn.
ck will nickt ststs sn mick ssibst erinnert wsr-

cisn. fs ist inzwiscksn frükling gsworcisn. Ick
wsrcis clis fsnstsr wsit öttnsn uncl IZIüIsn-
zweige in clsn vsrwsistsn Wszzsrbsksltsr
stecken. Znobbv

1/6 ^î)^«s cêes suisses à i'et?'anA67'

Lciitê par le
Hecr-êta^lat u?e« suisses à /'êtr'anKe/-
cie la Nouvelle 8oeiêtê Helvétique

et Ig k'onciation

8L<I0IIK8 ^IIX
160 pâKes cle texte, 16 pignenes en

couleurs, 68 pnotos

i?rlx kr. 6 -
?rêkgce cìe N. ìe conseiller kêciêrsl l'Ii. Ltter:

«... i^ar- /e teacte et /ia/- /'irnaZe, i/ êvoyue
vokr'e vïett'/e patrie «uì««e, «on nl«toir^e, «es t^a-
vau^, «on ««/»/'it, «es /ia)/«aKe«, «e« norn/ne«.
i^ar^ee yue rje K/'anc/e« c/i«tance« vou« «épatent
c/u pa)/« cie vo« /le/'e«, ee iivr'e veut vous ie
^ent/r-e />/u« pr^ocue. I,i«e2-/e, /isez-ie en /a-
rnl/ie, ^eKar-e/es «e« i//u«t^ation«, et r>ou« «en-
tìr-es pa««e/- «u^ ,ou« /a c/ouce naieìne «/e /a
ke^e nataie. l/n /eu «'aàme»-a en vou« yui
r>ou« /^êenau//e^a.' /e /eu a?e i'amour' ciu />«)/«.»

I.'êclition sliemancle «lVleine Ne im st» s vsru èzsle-
rnenl cke^ I.öpke-öen/ à Rorgeksek, et l'êclition its-
lienne «I^s mis i?stris» cke? Orassi à iZellin^one.

0er»SWttàk'r.N0M.-
cliZieu 11 lnostonsiss sn l-osbesiks,-, tlsr-en Bummel'
in sinsir- bsliebigsn LtsIIo um riis ?skl 1 von «jon
kilumms»" ries lXsuptti'sfksns sdvvsiokî

uncl ciis «eîtsr'en Liewinne

1 1r-erksp ?u l^r>. 10 000
1 îr-eifei'ziu i^r>. S 000.-
1 1>eilei' ?u r^lr-. 2 000-

40 Ir-etier-^u f>. 1 000.
30 Ir-eiiep 2u fr>. 200-

looir-eileiî-u f^r>. 200.
200 Ir-eifsr- ziu k^r>. 100-
400 Ineiier' ?u r^r». so
400 Ir-etten -u k^i-. 20-
S00 Ir-eirsr- -u r^r-. 20.-

L000 Ir-oitizr>-u k^r-. IS.
20 000 Ir-stter- -u k^r-. 10.-
20 000 1>oNizi' -u l^r». S

lots! fr-. S11100. (Zsvvinn-
s u m rue

rlinzei-l.c>ss fr. S., Zsrisn z:u 10 l.c>sen fr. S0. (entksitsnct 2 sinksrs
Irsttsr), srkâitiick bei sllsn l.osvsrksukstsiisn uncl ggnksn. ^inzskiungsn sn

I.snctss-l.cittsns ^llricb VIII27K00
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